Renata Suchowiejko, Henryk Wieniawski – wirtuoz w swietle XIX-wiecznej prasy [H. W. Der Virtuose im Licht der Presse des 19. Jahrhunderts]. Poznan: Towarzystwo Muzyczne im. Henryka Wieniawskiego 2011. 451 S. [Rezension] by Keym, Stefan
Stefan Keym (Leipzig/Deutschland)
Renata Suchowiejko, Henryk Wieniawski – wirtuoz w
świetle XIX-wiecznej prasy [H.W. Der Virtuose im
Licht der Presse des 19. Jahrhunderts]. Poznań:
Towarzystwo Muzyczne im. Henryka Wieniawskiego
2011. 451 S.
Henryk Wieniawski zählte zu den bedeutendsten Violinvirtuosen des 19.
Jahrhunderts und hat einen Großteil seines kurzen Lebens (1835–1880)
auf Konzertreisen verbracht: Sein Lebensweg umfasste so unterschiedliche
Stationen wie Paris, St. Petersburg und Brüssel, außerdem eine zweijährige
USA-Tournee (1872–1874).
Zu den Spuren, die Wieniawskis Konzerttätigkeit in der internationalen
Presse hinterlassen hat, liegt jetzt eine umfangreiche Publikation vor von
Renata Suchowiejko, einer der führenden Wieniawski-Forscherinnen und
Autorin einer wichtigen Monografie zu den Werken des polnischen Kompo-
nisten (2005).
Hauptanliegen des Buchs ist eine möglichst breite Dokumentation der
Virtuosenlaufbahn Wieniawskis und ihrer Wahrnehmung durch die Presse.
Im Zentrum steht ein umfangreiches ‚Dossier de presse‘, das Informationen
vor allem aus Frankreich, Deutschland, den Niederlanden, Großbritannien,
Polen, Russland, den USA und Belgien (sowie aus fünf weiteren Ländern)
umfasst und das die Autorin in umfangreichen Forschungsreisen zusammen-
getragen hat. Die Texte reichen von kurzen Konzertankündigungen bis zu
detaillierten Rezensionen und stammen überwiegend aus Musik- und Kul-
turzeitschriften, z. T. auch aus Tageszeitungen. Das Dossier ist in Länderka-
pitel gegliedert, von denen jedes wiederum zwei Teile umfasst: eine Chronik,
die Informationen aus der Presse über Wieniawskis Konzerte stichwortar-
tig aufführt (d. h. Angaben zu ein und demselben Konzert können sich in
mehreren Kapiteln finden); und eine Quellenpublikation, die ausgewählte
Rezensionen wiedergibt. Von dem nationalen Gliederungsprinzip abgewi-
chen wird im letzten Kapitel, das Nekrologe enthält. Die neuen Quellen
ergeben keine dramatische Revision des bisherigen Wieniawski-Bildes, be-
reichern es jedoch um diverse Facetten und liefern einen anschaulichen,
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farbigen Eindruck von der internationalen Laufbahn und Rezeption eines
Virtuosen.
Dem Pressedossier vorangestellt sind zwei einführende Kapitel, die we-
sentliche Aspekte des Virtuosen Wieniawski auf der Basis der Pressebe-
richte skizzieren. Das erste Kapitel informiert über Stationen seiner Kar-
riere, zentrale Gattungen und Werke seines Repertoires sowie prominente
Konzertpartner (darunter Anton Rubinstein und Théodore Thomas). Im
zweiten Kapitel erörtert die Autorin Aussagen der Presse über Wieniawskis
Violintechnik, seinen Interpretationsstil und Vergleiche mit anderen Violin-
virtuosen (darunter ein detailliertes ‚Virtuosen-Ranking‘ aus der Nieder-
rheinischen Musikzeitung von 1858). Die Texte unterstreichen Wieniawskis
Verwurzelung in der sog. ‚école franco-belge‘ des Violinspiels und das glück-
liche Gleichgewicht, das er zwischen den von Niccolò Paganini und Joseph
Joachim verkörperten Konzepten der Selbstdarstellung und der Werkver-
mittlung gefunden hat. Eine umfassende inhaltliche Auswertung des um-
fangreichen Quellencorpus ist nicht beabsichtigt; dessen Dokumentation
soll vielmehr den Ausgangspunkt für weitere Studien bieten. Interessant
wäre vor allem ein internationaler Vergleich der unterschiedlichen länder-
spezifischen Blickwinkel, aus denen Wieniawski beurteilt wurde.
Bedauerlich ist, dass die Rezensionen ausschließlich in polnischer Über-
setzung ediert wurden. Eine zweisprachige Edition hätte wohl den Rahmen
des Bandes gesprengt. In solchen Fällen wäre die Hinzufügung einer CD-
ROM zu erwägen, die es zudem ermöglichen würde, sämtliche ermittelten
Rezensionen wiederzugeben.
Der Band wird komplettiert durch ein ausführliches englisches Summary,
ein detailliertes Quellenverzeichnis sowie Faksimiles von ca. 20 Konzertpro-
grammzetteln. Diese vermitteln zusammen mit der tabellarischen Wieder-
gabe des Inhalts weiterer Konzertprogramme in Kap. 1.3 einen anschauli-
chen Einblick in den Kontext, in dem Wieniawski auftrat, und allgemein
in die Struktur damaliger Konzertprogramme.
Die faktenreiche Publikation stellt den Wissensstand über Wieniawskis
Konzerttätigkeit auf eine neue Stufe und liefert eine Grundlage für weitere
Forschungen über den Virtuosen und seine Werke.
